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Gages -Meuigkerten.
Aus Stadt und Land.

r . Böblingen , 25 . Sept . Bei der kürzlich vorgenom¬
menen Revision des Konsumvereins Böblingen wurde eine
Unterbilanz von 2239 ^ festgestellt . Jedenfalls wird ein
Konkurs unvermeidlich sein.

Stuttgart , 23 . Sept . Vom Württemberg . Müller-
- erb and.  Gestern fand im Stadtgarten in Stuttgart
eine Sitzung des engeren Vorstands statt . Der zweite
Vorsitzende I . Blank -Kanzach eröffnete die Sitzung und
teilte mit , daß der erste Vorsitzende , Landtagsabgcordneter
Schmid -Großingersheim erklärt habe , aus geschäftlichen
Rücksichten den Vorsitz im Müllerverband niederlegen zu
müssen und ihn gleichzeitig ersucht habe , denselben zu über¬
nehmen . Da ein Versuch , den Herrn Schund zur Aenderung
seines Entschlusses zu veranlassen , leider ohne Erfolg ge¬
blieben sei, ergebe sich die Notwendigkeit , einen neuen Vor¬
sitzenden zu wählen . Er wäre indes dankbar , wenn einer
der anderen Herren die Stelle des ersten Vorsitzenden an¬
nehmen würde . Die Mitteilung von dem Rücktritt des
Herrn Schund wurde mit großem Bedauern ausgenommen.
Die Versammlung ersuchte — da ein Versuch , den Herrn
Schmid umzustimmen aussichtslos erschien — einstimmig
den Herrn Blank -Kanzach , die Leitung des Verbands zu
übernehmen , wozu sich derselbe auf allgemeines Drängen
endlich — als Provisorium — b̂ereit erklärte . Blank-
Kanzach berichtete sodann über die demnächst vom Verband
zu unternehmenden Schritte in der Steuerfrage . Wenn
zurzeit die unbedingt nötige Umsatzsteuer für die Großmühlen
nicht erreicht werden könne, so müsse eine den Verhältnissen
im Müllergewerbe entsprechende Ermäßigung der Steuer
für Klein - und Mittelbetriebe angestrebt werden . Auch in
der Tarifsrage müsse — da der deutsche Verband hier ver¬
sage — etwas geschehen. Die Versammlung erklärte sich
mit den Darlegungen des Vorsitzenden vollständig einver¬
standen und beschloß, in einer demnächst einzuberufenden
Gesamtvorstandssitzung die weiteren einzuleitenden Schritte
zu beraten.

r . Stuttgart , 24 . Sept . Die Bäckerinnung Stuttgart
nahm in ihrer gestrigen Versammlung Stellung zu dem für
Stuttgart gegründeten Konsumrabattverein . Nach längerer
Debatte wurde nachstehende Resolution mit großer Mehrheit
angenommen : Die gestrige Quartalversammlung der Bäcker¬
innung Stuttgart anerkannte die Notwendigkeit für den
gewerblichen und kaufmännischen Mittelstand , sich angesichts
der heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse der Konkurrenz
der Konsumvereine , Warenhäuser und Privatrabattgesell¬
schaften durch Gründung von Rabattvereinen zu erwehren
und hielt es für wünschenswert , daß die Kollegen der Inn¬
ung geschlossen dem Konsumrabattverein von Stuttgart bei¬
treten.

Stuttgart , 24 . Sept . Einen überraschenden Familien¬
zuwachs hat , wie der Schw . M . berichtet , ein Hausdiener
Beck Hierselbst erfahren . Seine Frau gebar heute vier
Kinder,  3 Mädchen und 1 Knaben . Drei davon sind
jedoch schon gestorben.

r . Cannstatt , 24 . Sept . In einem Hause der Burg¬
straße drangen gestern Abend zwei schulpflichtige Knaben in
Abwesenheit der Bewohner in eine Wohnung und entwendeten
dort eine goldene Uhr sowie eine größere Summe Geldes.
Die sauberen Früchtchen wurden jedoch noch am selben
Abend erwischt . Die gestohlenen Sachen wurden alle wieder
vorgefunden . Mit dem Gelbe wollten sich die Gutcdel ver¬
mutlich ein vergnügtes Volksfest machen.

r . Neckargröningen , 24 . Sept . Gestern mittag wurde
lt . Ludwigsburger Ztg . hier im Neckar ein männlicher Leich¬
nam aufgefunden , derselbe mag etwa 8 Tage im Wasser
gelegen sein. Nach Vorgefundenen Papieren handelt es sich
um den 44 Jahre alten Steinbrecher Christoph Vögele aus
Gerlingen OA . Leonberg ; derselbe stand in letzter Zeit in
Feuerbach in Arbeit . Ob Selbstmord oder Unglücksfall
vorliegt , konnte noch nicht festgestellt werden.

WMendingen , 24 . Sept . In vergangener Nacht
/." Z brannte das Wohnhaus der Witwe Böttinger

vollständig nieder . Brandstiftung ist auch diesmal als ganz
bestimmt anzunehmen.

^eWeim , 28 . Septbr . Der Schaffner Rank von
Heilbronn kam auf hiesiger Station unter einen Güterzug,
wobei ihm em Fuß abgefahren wurde.
^ 25 - Sept . Nach einer Meldung des Anz.
v . Oben , ist die Tochter des hiesigen Stadttürmers nicht
an Vergiftung m Folge Genusses giftiger Schwämme,
sondern an einer Lungenentzündung in Zürich gestorben.

Deutsches Reich.
-c. 22 . Sept . Eine unglaubliche Geschichte

weiß die Offenburger Zeitung zu erzählen : In die Stube
Mannes hat sich eine mächtige Ratte einge-

Ichlichen. Nachdem 3 Katzen beigebracht waren , stellte sich
und fing an zu pfeifen , worauf die Katzen an

den Wanden hinaufsprangen (ly Inzwischen biß die Ratte
dem Patienten in ihrer Wut in eine Zehe , welche stark

zu bluten begann . Als jedoch Distel -Wilhelms „Nero"
das Schlachtfeld betreten hatte , war das Schicksal der Ratte
entschieden. „Nero " kehrte als Sieger nach Hause.

Kassel , 24 . Septbr . Der Kaiser ließ dem Gustav
Adolf -Kongreß durch Geheimrat Dr . Lucanus folgendes
Antwort -Telegramm zugehen : „Der Kaiser und König
lassen für den freundlichen Gruß herzlich danken . Seine
Majestät gedenken gern des großen Segens , der von der
treuen Arbeit der Gustav Adolf -Stiftung für die bedrängten
Gemeinden in der Zerstreuung ausgeht , und hoffen , daß
die werbende Kraft der Gustav Adolfsache auch dazu bei¬
tragen werde , den Allerhöchstihm am Herzen liegenden
engeren Zusammenschluß der evangelischen Kirche zu fördern ."

Kattowitz , 23 . Sept . Der Voss. Ztg . wird von hier
telegraphiert : Ein furchtbares Brandunglück ereignete sich
der Kattowitzer Ztg . zufolge in der russischen Ortschaft
Werbze . Ein Haus , in dem Hochzeit gehalten wurde,
stand plötzlich in Flammen und ehe die bestürzten Gäste
sich retten konnten , waren 60 von ihnen den ver¬
heerenden Flammen zum Opfer gefallen,
darunter auch die Braut und deren Mutter . Außerdem
haben noch viele Personen schwere Brandwunden erlitten.

Goldap , (Ostpreußen ) , 23 . Sept . Dem Graudenzer
Geselligen wird von hier berichtet : Der Besitzer Relews-
ki kaufte von dem Besitzer Barke dessen Grundstück und
zahlte 900 ^ an . Auf dem Nachhausewege hatte R . den
Plan gefaßt , dem B . die 900 ^ wieder abzunehmen . Als
beide nach Hause kamen , sandte R . den Sohn des B . nach
Schnaps , während er selbst den B . aufforderte , ihm den
Brunnen zu zeigen , damit er wisse, ob auch das Trink¬
wasser gut sei. Nun sind auf der Besitzung zwei Brunnen,
der eine auf dem Hof der andere im Felde . Arglos be¬
gleitete B . den R . zu dem außerhalb gelegenen Brunnen
und zog die Stange mit dem Eimer empor . In dieser
Stellung warf nun Relewski den Barke in den Brunnen.
Als er merkte , daß im Brunnen alles still war , ging er
auf das Gehöft und traf die Frau , die gerade aus dem
Hofbrunnen Wasser entnahm . Auch die Frau warf der
Unmensch in den Brunnen . Diese klammerte sich jedoch
an den Rand und hielt sich fest, laut um Hilfe schreiend.
R . nahm eine Axt und schlug unbarmherzig auf die Frau
ein, die nun in die Tiefe versank ; jedoch reichte ihr das
Wasser nur bis an den Hals . Da die Frau jetzt noch
um Hilfe schrie, nahm er eine Stange und stieß nach ihr.
Sie merkte denn auch, daß sie aus keine Gnade zu rechnen
habe , und verhielt sich ruhig . Nun glaubte R ., auch sie
sei beseitigt , ging ins Haus , öffnete den Schrank mit dem
Beil und nahm das Geld heraus . Mittlerweile kam der
Sohn aus dem Gasthause . Seine Mutter rief ihn sofort
an . und es gelang ihm , sie herauszuziehen . Als R . dies
sah , ergriff er die Flucht . Nach einigem Suchen fanden
sie auch den B . im Brunnen . Auch dieser hatte sich fest-
halten können und konnte gerettet werden . Schrecklich sind
die Verwundungen , die B . sowie seine Frau daoongetragen
haben . Relewski ist bereits verhaftet.

Ausland.

Brüssel , 24 . Sept . Etoile Bclge meldet , das heute
eröffnete Testament der Königin enthalte keine Bestimmungen
über Einbalsamierung und Ausstellung der Leiche, dagegen
den Wunsch , an der Seite ihres Sohnes beigesetzt zu werden.
Die übrigen Bestimmungen seien privater Natur . Die
Königin vermachte ihre 12 Pferde ihrem Privatsckretär
Baron Goffinet , dem der König heute in Anerkennung der
der Königin bewiesenen Ergebenheit das Kommandeurkreuz
des Leopoldordens verliehen hat.

Brüssel , 25 . Sept . Die im Schlosse zu Mcyse von
der Welt abgeschieden lebende Schwester des Königs , die
Prinzessin Charlotte , Witwe des Kaisers Maximilian von
Mexiko , hatte bei der Nachricht von dem Ableben der Königin
Henriette eine heftige Krise . Prinzessin Clementine stattete
ihr einen Besuch ab.

Passan , 22 . Septbr . Fatale Verwechslung . Die
Donauzeitung meldet in ihrer Kummer 214 vom 21 . d. M.
aus Brüssel , daß Königin Wilhelmine (von Holland)
gestorben ist. Das Blatt widmet der armen Königin , welche
1880 geboren , also nur ein Alter von 22 Jahren erreicht
Habe, einen Nekrolog , der mit der Mitteilung schließt, daß
die junge Königin , welche der Liebling des ganzen Volkes
war , infolge einer Fehlgeburt zwar seit längerer Zeit ge-
kränkelt habe , daß aber nichts destoweniger die Nachricht
von dem Tode überraschend komme. Freilich , Belgien und
Holland liegen so nahe beisammen , daß nian sie unmöglich
auseinander halten kann , namentlich , wenn man in der Geo¬
graphie schwach ist.

Budapest , 23 . Sept . Der als Jagdgast beim Grafen
Zichy auf dem Gute St . Jvany weilende russische Großfürst
Konstantinowitsch erschoß während einer Jagd — 5 Treiber!

Belgrad , 24 . Sept . Das serbische Königspaar wird
Mitte Oktober die Reise nach Rußland autreteu . Alsdann
wird König Alexander seine Aufwartung in Wien machen.
Da es dort nicht gilt , auch eine Kaiserin zu begrüßen , wäre
es nicht nötig , daß die Königin Draga den König beglei¬
tete . Die nächste Folge dieses Wiener Besuches wäre dann '

der Besuch Alexanders bei dem auf ungarischem Boden be¬
findlichen Grabe seines Vaters Milan.

Petersburg , 25 . Sept . Die Londoner Meldung wegen
eines Eisenbahnattentates gegen den Zaren bestätigt sich.
Mehrere Bahnbeamte wurden verhaftet , da trotz vorheriger
Bewachung der Bahnstrecke es möglich wurde , den Anschlag
auszuführen . Das Zarenpaar erhielt in den letzten Tagen
2 nihilistische Drohbriefe . Die Reise der Zarin nach einem
südlichen Badeort , die zur Stärkung ihrer Gesundheit in
diesen Tagen ausgeführt werden sollte , ist deshalb verschoben
worden.

London , 24 . Sept . Ueber den angeblichen Attentats¬
versuch gegen den Zaren will Daily -Expreß weiter erfahren
haben , daß sich die Verschwörer als Bahnwärter verkleidet
und die doppelte Truppenlinie , welche die Bahnstrecke be¬
wachte , unbeanstandet durchschritten hätten . Indem sie
scheinbar das Geleise inspizierten , lockerten sie die Schrauben.

London , 24 . Sept . Die Truth meldet , die Prinzessin
von Wales  sehe einem freudigen Familienereignis im
November entgegen.

New -Uork, 24 . Sept . Präsident Roosevelt wurde um
7 Uhr 45 Minuten abends unter militärischer Eskorte auf
einer Tragbare vom Hospital nach dem Bahnhof gebracht
und fuhr sofort nach Washington ab . Der aus der Wunde
entfernte Eiter wog zwei Unzen amerikanisch . Dieser Eiter¬
menge und die Thatsache , daß die Aerzte dem Patienten
keine Sekunde aufrecht zu stehen gestatten , lassen auf eine
Schienbeinentzündung schließen.

Vermischtes.
Zwei Manövergeschichtchen erzählen die Hamb . Nachr . :

Ein soeben zum Hauptmann beförderter Offizier meldete sich
beim Kaiser . „Haben Sie denn schon Ihr erstes Haupt¬
mannsgehalt bekommen ? " fragte der Kaiser . „Nein , Ma¬
jestät , noch nicht , aber ich harre mit Schmerzen darauf,"
antwortete der neugebackene Kapitän . „ Ach, Sie armer
Kerl " , sagte der Kaiser lachend , „na , kommen Sie her , ich
will Ihnen 20 ^ schenken . ." und griff in die Tasche und
gab dem Hauptmann ein Zwanzigmarkstück . Das wurde
abgr nicht verkneipt , sondern an die Uhrkette gehängt . . .
Noch ein Manöverhistörchen : Ein Adjutant hatte sich zu
weit in die Nähe des Feindes gewagt und ein paar Schüsse
knatterten ihm entgegen . Der Kaiser hatte die Szene be¬
obachten können und rief dem Adjutanten zu : „Liebster X,
Sie sind getroffen und Ihr Gaul ist mausetot !" . . „Es
war nur ein Streifschuß , Ew . Majestät, " antwortete der
Adjutant schlagfertig , „und ich habe schon ein neues Pferd
bestiegen ."

Königin Luise und der Kammerdiener . Eine charak¬
teristische Episode wird in den Vormärzlichen Briefen er¬
zählt , die Richard Reuter im Sepremberheft der Neueu
Deutschen Rundschau veröffentlicht . Die Verfasserin war
die Tochter eines bei König Friedrich Wilhelm III . sehr
angesehenen Oberbürgermeisters und Polizeidirektors der
Stadt Magdeburg . Als sie einmal mit ihren Eltern nach
Berlin reiste , lernte sie auch den alten Timm kennen, eine
stadtbekannte Persönlichkeit , der Dank seiner Ehrlichkeit und
Zuverlässigkeit vom einfachen Hoflakaien erst zum vertrau¬
ten Kammerdiener des Königs und dann zu seinem Ge¬
heimen Kämmerer befördert wurde und den der König
eigentlich als Freund behandelte . Dieser war es , der seinen
Gästen folgende Erinnerung aus seiner Jugend erzählte.
„Ich kam jung und ungeübt, " so etwa lauteten Timms
Mitteilungen , in den königlichen Dienst , war aber zunächst
jedermanS Diener , dem alles aufgepackt wurde , was die
andern nicht thnn wollten . Als ich nach einiger Zeit den
persönlichen Dienst beim König erhielt , wurde ich zwar von
allen beneidet , trat aber meine neue Stelle sehr zaghaften
Herzens an . Der König war sehr peinlich und eigen ; jede
Kleinigkeit mußte genau aus dem bestimmten Platz liegen,
dabei gab der König , wortkarg wie er war , seine Befehle
stets in knappster Form , so daß es nicht leicht war , sie zu
verstehen , und gefragt durfte doch nicht werden . Es be¬
durfte also großer Gewandtheit , und die traute ich mir
nicht zu. So machte ich denn wirklich, ängstlich wie ich
war , anfangs meine Sache schlecht, und wurde dabei nur
immer verwirrter . Eines Tages fand der König seine
Handschuhe nicht und sagte ärgerlich : „Auch gar nichts
begreifen . Alles verkehrt machen . Nicht zum Aushalten.
Werde mich nach andern : Hinsehen." Ich war wie ver¬
nichtet und stand zitternd im Vorzimmer am Fenster . Da
trat die Königin ein , sah mich au und sagte : „Was ist
Ihm denn , Timm ? Wie sieht Ec denn aus ?" „Ach,
Majestät, " antwortete ich, „ich bin sehr unglücklich. Ich
kann es dem König nicht recht machen, ich bin zu ungeschickt,
oft verstehe ich auch den König nicht ." „Aber " , sagte sie,
„wer wird denn gleich den Mut verlieren , wenn es nicht
gleich geht , wie es soll ; was hat es denn gegeben ? " „Ach,
Majestät , ich hatte nicht , die richtigen Handschuhe zum Reiten
hingelegt , und da . . ." „Nun komm Er mal her , Timm,
ich will Ihm zeigen , wo alles stehen und liegen muß , ich
wttß , wie es der König wünscht ." Und nun ging d-c
Königin mit mir in die Zimmer des Königs und zeigte cs
mir ; es wurde mir nun alles klar . „Und wenn Er einmal
wieder etwas nicht weiß " , sagte sie dann noch, „so komme



Er nur zu mir und frage, ich werde es Ihm dann sagen."
Die Königin hatte eben ein Herz für alle, auch für den
Geringsten, wie ich damals einer war. Ach und soviel
Huld und Schönheit und Güte und Majestät mußte so früh
dahin." Bewegt schwieg der alte Mann, fügt die Verfasserin
hinzu, und ich fühlte meine Augen feucht werden."

Ein kultivierter Negerkönig. König Levanika von
Barotseland hat jetzt England verlassen und sich mit Oberst
Colin Harding nach Südafrika eingeschifft. Bis vor drei
Monaten war der König noch nicht weit über Barotseland
hinausgckommen, und vor noch nicht 30 Jahren kämpfte
er noch an der Spitze seiner wilden Stammesgenoffen um
seine Krone. Am Freitag abend speiste er dagegen in tadel¬
losem Gesellschaftsanzug zum letztenmal aus englischem
Boden; vielleicht wird er in Zukunst auch den Gesellschasts--
anzug in Barotseland einführen. Der Königszug bei der
Krönung hat großen Eindruck auf ihn gemacht, und den
Chorgesang verglich er mit Engelsstimmen. König Levanika
hat Eduard VII., die Königin und den Prinzen von Wales
gesehen, er hat sich mit Ackerbau und verschiedenen Fabri¬
kationsarten beschäftig!, und er hat fleißig Polo und Cricket
studiert. Er hat sich an Automobil- und Eisenbahnfahrten
erfreut und militärischen und Marineschauspielen beigewohnt.
Er hat viele nützliche Dinge zum Mitnehmen gekauft, Ge¬
wehre, Werkzeuge und Anzüge, auch Cylinderhüte, Lackstiefel
und Schirme. Seinen zwölf Frauen bringt er Kleider aus
Libertyseide mit.

Seine Erlebnisse als Feldarzt im Burcnkriege schildert
jetzt Herr H. I . Poutsma, Chef des freistaater Roten Kreu¬
zes, in einem Schreiben an den Allgemeinen Niederländischen
Verband folgendermaßen: Am 23. Oktober 1901 bekam ich
Auftrag von General Chr. Dcwet und Präsident Steijn,
ein Lazareth auf der Farm Bezuidenhoutsdrift in d§r Nahe
des Wilgeflufses zu eröffnen. Das Lazareth bestand aus
fünf Gebäuden, die alle mit Rote Kreuz-Fahnen versehen
waren. Der ganze Komplex war umgeben von einem dichten
Drahtzaun und General Dewet ließ an jede Thür eine
Bekanntmachung anschlagen, wodurch es jedem Buren ver¬
boten wurde, das Lazareth bewaffnet zu besuchen oder in
der Nähe mit dem Feinde zu fechten. Den Engländern
war die Existenz des Lazareths gut bekannt. Am 9. Jan.

1902 zog eine englische Kolonne unter Oberst Rimingtons
Oberbefehl etwa fünf Kilometer von dem Lazareth vorbei.
Es befanden sich keine Buren in der Nähe. Etwa halb
neun Uhr morgens stürmten ungefähr 40 Mann englische
Kavallerie mein Lazareth. Sie stießen ihre Gewehre durch
die Fensterscheiben und schossen nach den auf den Betten
liegenden Verwundeten. Ich befand mich außerhalb des
Hauptgebäudes bei der Eingangsthür und hörte deutlich,
wie Kapitän Vaughan einem seiner Soldaten den Befehl
gab, nach mir zu schießen. Der Soldat sprang von seinem
Pferde und feuerte auf 15 Meter Entfernung. Das Ge¬
schoß ging an mir vorbei. Ich erhob meine Arme und rief:
„Um Gottes willen schieß nicht, ich bin der Doktor!" Da¬
rauf folgte ein zweiter Schuß dicht an mir vorbei. Da
mein Rufen nicht geholfen hatte, flüchtete ich ins Haus.
Im Hause war es ebenso gefährlich, und eine große Ver¬
wirrung herrschte. Mein Gehilfe Aart van Toorenenbergen,
die drei Krankenwärterinnen und die Verwundeten auf den
Betten wurden beschossen. Es war ein Gedröhn der Schüsse,
Geschrei der Verwundeten und Schwestern, alles war ein¬
gehüllt in Staub und betäubende Corditdämpfe. Kapitän
Vaughan folgte mir in die Thür mit geladenem Revolver
und feuerte sechs Schüsse auf mich. Wunderbarerweise gingen
alle fehl. Ich lief durch eine andere Thür hinaus in der
Absicht, in meine Apotheke zu gelangen; unterwegs wurde
ich auf der Veranda verhaftet. Unmittelbar darnach kam
mein Gehilfe van Toor-nenbergen zu mir herabgestürzt und
rief: „Doktor, Doktor! Schwester Rautenbach ist verwun¬
det!" Ich riß mich von dem mich festhaltenden Soldaten
los und lief ins Lazareth hinein. Das arme Mädchen lag
in seinem Blute !auf dem Boden, hingefallen zwischen zwei
Betten von Verwundeten. Sieben Geschosse hatten es ver¬
wundet. Ein Geschoß hatte ihm die Halsschlagader durch¬
schlagen, das zweite war unter dem rechteu Ohre eingedrungen,
hatte die Zunge gestreift und war aus dem Munde heraus¬
geflogen, das dritte hatte ihm die rechte Schulter zertrümmert,
das vierte hatte das Fleisch des rechten Oberarmes weg¬
gerissen; die andern drei saßen in den Weichteilen des rech¬
ten Armes. Es glückte mir sofort, die Halsschlagader ab¬
zukneifen. Die andern Wunden wurden verbunden und vier
Kugeln später herausgeschnitten. Das arme Mädchen war

in einem bejammernswerten Zustande. Die andern Schüsse
hatten glücklicherweise ihr Ziel verfehlt. Wände, Betten
und Thüren wiesen massenhaft Spuren der eingeschlagenen
Geschosse auf. Das Schießen in das Lazareth hatte mit
der Verwundung der Krankenwärterin aufgehört. Zwei oder
drei englische Aerzte kamen zu mir und erkundigten sich nach
den Verwundungen. Die Engländer hatten halbwilde Buren¬
pferde aus dem Felde zusammengetrieben; sie wurden in un¬
mittelbarer Nähe des Lazareths erschossen. Ich bat einen
der Offiziere, dem Einhalt zu thun, da die verwundete, halb
ohnmächtige Schwester bä jedem Schüsse erschreckt zusammen¬
fuhr. Der Offizier lachte und sagte: „O, es ist Krieg."
Die andern Soldaten beschäftigten sich mit der Plünderung
des Lazareths. Oberst Rimington kam persönlich zu mir
und sagte mir, daß der Zustand des Mädchens ihm leid
thue, aber mein Tod gleichgiltig gewesen wäre. Er und
derselbe Arzt, Dr. Curtis, verlangten von mir eine schrift¬
liche Bescheinigung, daß der Anfall auf das Lazareth infolge
eines unglücklichen Zufalls passiert wäre. Ich verweigerte
das natürlich und gelobte, sofort einen Bericht an General
Dewet zu senden. Nach völliger Plünderung und Ver¬
wüstung meines Lazareths zog die Kolonne ab. Mein Be¬
richt ging an General Dewet ab. General Dewet und
Präsident Steijn kamen sofort nach Eingang des Berichts
zum Lazareth, um sich persönlich von den Thatsachen zu
überzeugen. Eine Abschrift meines Berichts wurde Lord
Kitchener übersandt. Der englische Oberbefehlshaber ant¬
wortete folgendes: „Alle Angaben, die Dr. Poutsma ge¬
macht hat, sind so handgreiflich unwahr, daß jede Erörterung
unmöglich ist." Als Zeugen der Wahrheit seiner Ausfüh¬
rungen macht Herr Poutsma zahlreiche Personen namhaft.

l Süb. >

Memtokkt voll 78 kkg. per Keter
Hinter portofrei.
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Am 1. Oktober 1802
beginnt rin neues Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für daS Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen Heft 20 Pfg.
Vom Fels zum Meer , 26 Hefte L 50 Pf.
Die Weite Welt , 52 Hefte L 25 Pf.
Die Woche, 52 Hefte ä 25 Pf.
Illustrierte Welt , 28 Hefte b 30 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte b 30 Pf.
Jllustr . Chronik der Zeit , 28 Hefte ^25Pf.
Ueber Land und Meer . 3,50 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte ä 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk. 50 Pfg.
Daheim , 2 Mk. 50 Pfg.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott , 65 Pf.
Qüellwafser 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte L 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte ä 60 Pfg.
Alte und neue Welt , 12 Hefte K50 Pfg.
Engelhorns Romanbibl . 26 Bde . 50 Pf.
Romanbibliothek , 2 Mk.
Romanzeitung , 3.50 Mk.
Tie Musikwoche, 52 Hefte ä 30 Pfg.
Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Musikzeitung , 1 Mk.

IjM — Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslande)
weiden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch , 2 Mk. §5 Pf.
Münchner Jugend , 3 Mk. 50 Pfg.
Simplicisfimus , 1 Mk. 80 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung , 1 Mk. 50 Pfg
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , 1 Mk
Lehrerheim, 1 Mk. 30 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5,30 Mk.
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Kindermodenwelt , 1,25 Mk.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden -Post , 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung . 1
Fürs Haus , 1.25 Mk.
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Moden -Revue , 1 75 ŝ.
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nummern L 20 Pfg.

Mk.

Ratten-Miiuse-Tod
sicherstes Mittel ! „ Ackerlohn " . Me einmalige , reichliche Auslage genügt zur
vollständigen Ausrottung . Preis 60, 100 8rl »ii»ick.

Abonnements-Einladung
auf die

„Deutsche Keichspost".
Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von ^ 2.55 vierteljährlich.

Die „ Deutsche ReichSpost " tritt freimütig und durchaus unab¬
hängig für Gerechtigkeit im StaatSwefen , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art ei « . Die Interessen des bäuerlichen
und gewerblichen Mittelstandes , überhaupt jedes ehrlichen und arbeit¬
samen MauneS , finden in der „ Deutschen Reichspost " eine kräftige und

! wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeigen finden unrksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „ Deutschen
ReichSpost " einschickl, erhält unentgeltlich und postfrei zwei Probennmmer « .

Die „ Deutsche ReichSpost " erscheint in Stuttgart und wird täglich
an über 500 Postorte versandt . Bestellungen nimmt jedes Postamt an.

AmMon-
i» ragd. 29.
Sept. bet Fr . Kläger , Bäckermstr.

Oberschwandorf.
B c ft e l l rrn g e ii

auf schöne, kräftige «. gesunde
IluIivllvrbiUillvr

4 Monat alte,
zu 1 ^ 30

lgrößere 1 ^
50 flj. Auf
Verlangen lie¬
fere solche auch
ins Haus pro

Stück 10 iZ mehr.
k . »I«, Geflügelzüchter.

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten, reinen Ge¬
sicht, rosigen, jugendfrischen Aussehen,
reiner , sametweichlr Haut und blendend
schönem Teint . Alles dies erzeugt:

Radebeuler Lilienmilch-Seise
r. Ksi-AMLMIä <!«., Itsjebeul-bresiei,

Schutzmarke: Steckenpferd
4 St . 50 Pfg . bei : G . W . Zaiser.

Das rühmlichst bekannte, große

Lettsedern-Lager
Snrrx Rinn » in ,41t <»i>!,b Ll»n»I»ar8

j versendet gegen Nachnahme in ga¬
rantiert tadelloser Ausführung:

Gute neue Betlfedern 50, 60 n. 80 ^ d.
Pfd . Vorzüglich gute Sorten für 1 ^
u. 1,25 Beste Qualität (befand,
empfahl .) nur 1,60 Prachtvolle

! Halbdaunen nur 2 d. Pfd . Prima
>Daunen nur 2,50 ^ u. 3 ^ d. Pfd.
! Große gute Betten (Unterbett , Decke
! n. 2 Kissen) für 15, 20 , 25 u. 30

Umtausch bereitwilligst . — Agen¬
ten überall gesucht. Hoteliers und

Händler Extrapreise.

^Vorrätig:
Nagold.

Die
als

Kttiliizti«
von Or. msck. Fischcr-Dückelmann.

Preis 16 Mk.

LllelittilnällliiL;.

TLxlieti rvsi a . 41 >oki'l -1ii8A

Badische Presse.
General-Äiyeiger

-er RefiöenMdt Karlsruhe und-es Großherzoglums Sa-e«.
Belesenste, verbreitetste , reichhaltigste u . billigste Zeitung Badens.

eins 8teI1e

baden 8is ru vergeben,
vorteilhaft verLaiikeil, - MMM

^vollen 8ie ^ // / oäer sanken,

sollen Sie mlobunsen ^ lobern , " Mk
so inserieren 8is in der

klvnvrsl -4rn28iA «r äor Rs 8!ck«N28 taät LsrlsrnL « anä äv8
Llro88d «r208tvm8 Laüon.

VLxUvI » 12 l»!« 32 Urinnt.
1 Roman , lEisenbahn-

Knrsbnch,
Als Pcämiengabe
erhält jed. Abonnent gegen
Einsendung von ^ 1.35
bis zur 2. Zone ; 1.50
von der 2. Zone av eine
große Wandkarte von
Baden , Württemberg
und angrenzender Ge¬
biete , ferner die große
Wandkarte d.Dentschen
Reiches gegen die geringe
Nachzahlung von nur
1 ^ 30 franko zuge¬
sandt . Die Karte ist 1 m
breit und 85 em hoch in
8 Farben hergestellt , mit
Stäben u. Oesen versehen,
fertig znm Anfhängen;
für Nichrabonnenlen kostet
sie 4 Eine wettere Ber-
günstigunggenisßen unsere
AbonnentenbeimBezugder
„Weltkarte ".Wir liefern
solche an die Abonnenten
gegen Einsendg . v . 1.50
franko. Dieselbe ist IV, in
breit u.87emhoch , in8Far-
ben hergestellt mit Stäben
u. Oesen zum Aufhängen
versehen . Für Nichtabon¬
nenten kostet dieselbe ^ 6.
Die 3 Karten zusammen
kosten für Abonnenten^

Probenummern gratis und franko.

Abonnementsprers Mk . 1 . 80 für 3 Monate ohne Postzustellgebühr.
Die ist ein Familienblatt , das von alt und jung gern gelesen

wird und sollte in keiner Familie und in keiner Wirtschaft fehlen.
llis „ 8 » k1i8viis posssv " äiont als ofürisllos pudlißslions-

ongsn für äio släälisoston össtöräon von Karkruks unä für « ins
stsiliv von Ztsals - , I/silitsr - , Ssrinl » - u . komoinösdsköi 'äon äo»

gsnrvn i. snäv8.

nollll '. ov - ^ M H ssp D/L X  und gedruckt auf zwei neuesten Ro-
glsub .Atlll . tationsmaschinen.

AlleZeitungsleser,
die eine gute u . doch
billige Zeitung lesen
wollen , sollten sich die
„BadischePresse "bestellen.

Mittag-Ausgabe:
bringt alle nachts und
morgens eingehend . Nach¬
richten und Telegramme,
sowie interefs . Leitartikel
und spannende Romane rc.

Abend-Zeitung:
bringt alle tagsüber ein¬
laufenden neuesten Nach¬
richten und Depeschen. Die
„Badische Presse " wird an
rund 1100 Postanstalten
täglich zweimal versandt.
Jeder Abonnent

bekommt wöchentlich zwei¬
mal dasUnterhaltnngs-
blatt und monatlich zwei
Mal den „ C 0 nrie  r",
Allgemeiner Anzeiger für
Landwirtschaft , Garten -,
Obst- u. Weinbau gratis.

Gratisu. franko
erhält jeder neu zugehende
AbonnentnachEmsendung
der Postquittung und 10
Psg .-Marke f. Frankatur:

3 30 bei freier Zusendung.
Eine Komptoir -Wand-
karte des deutschen Rei¬
ches nebst Stationsver-
zeichnisundVerkehrshand-
buch liefern wir unfern
Abonennten zu ^ 3,
nach auswärts Mk. 3 30.
Ferner wird das Werk
,A » SDeutschlands gro¬
ßen Tagend Erinne¬
rungen aus dem Kriege
1870/71 , 180 Seiten , groß
Quart , m.8 Illustrationen,
gegen Einsendg .v.nur 50 f̂
(schön gebunven mit reichec
Deckenverzierung 1.50)
franko zugesendet . Weiter
erhält jeder Abonnent zum
Vorzugspreise das hoch¬
interessante Buch : , Bo«
Karlsruhe nach Chica¬
go ', Schilderungen ameri¬
kanischen Lebens, 3. Aust .,
152 Seiten groß Quart
mit 16 Bildern und einer
Seekarte , gegen Einsen¬
dung von nur 60 franko.
— Preis für Nichtabon¬
nenten ^ 1.50 . — Das
„Bürgerl . Gesetzbuch"
liefern wir an unsereAbon-
nenten zum Vorzugspreise
von 50 ŝ. Nach auswärts

20 ^ mehr für Porto.
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